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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten. Donnerstag , 16 . Wovernber Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.

per Kaiser « ud der Wegeut vo « Lippe -Detmold.
Das „Neue Wiener Tagblatt " ist in der Lage die

Denkschrift mitzuteilen , die der Grafregent von Lippe -Detmold
an den Bundesrat gerichtet hat bezüglich seines Meinungs¬
austausches mit dem Kaiser . Von besonderem Interesse ist
dabei der vielbesprochene , aber bis jetzt noch nie im Wort¬
laut veröffentlichte Brief , den der Regent an den Kaiser
richtete , und auf welchen hin der Kaiser jenes ungnädige
Telegramm sandte . Der Brief lautete:

Detmold , den 15 . Juni . Allerdurchlauchtigster Kaiser
und König ! Allergnädigster Kaiser und Herr ! Euer Maje¬
stät wollen allergnädigst geruhen , mir in nachstehender
Angelegenheit huldvollst Gehör zu schenken und mir Euer
Majestät mächtigen Schutz und Beistand gewähren zu wollen.
Nach Uebernahme der Regentschaft des Fürstentums Lippe
habe ich , übrigens im Einverständnisse mit dem General¬
kommando des 7 . Armeekorps , Anordnungen dahin erlassen,
daß den Mitgliedern meines Hauses seitens der hier dis-
locierten Truppen militärische Ehren zu erweisen , sowie daß
in der Anrede das Prädikat „ Erlaucht " anzuwenden sei.
Beide Anordnungen sind jetzt seitens des kommandierenden
Generals des 7 . Armeekorps einseitig aufgehoben worden,
letztere noch mit der Verschärfung , daß es den Offizieren
des hiesigen Bataillons nicht einmal gestattet ist , aus Courtoisie
die genannte Anrede zu gebrauchen . Ich darf dabei voraus¬
schicken, daß , wenn irgendwie der Wunsch an mich heran¬
getreten wäre , die getroffenen Anordnungen zu modifizieren,
ich mich diesem Wunsche wohl nicht widersetzt hätte , und es
ist auch weniger die nunmehr eingetretene Versagung mili¬
tärischer Ehrenbezeugungen für die Mitglieder meines Hauses
der Grund dieser meiner Bitte an Euer Majestät , als der
Eingriff des kommandierenden Generals in die Rechte des
Kontingents - und Landesherrn und die unterschiedliche Be¬
handlung des Fürstentums Lippe im Vergleiche zu den
anderen deutschen Bundesstaaten , welche mich zwingt . Euer
Majestät allergnädigste Hilfe anzurufen . Durch die Militär¬
konvention vom 25 . Juni 1874 ist zwar die Militärhoheit
an Euer Majestät abgetreten , jedoch sind dem Kontingents¬
herrn diejenigen Rechte verblieben , welche nicht Gegenstand
jener Uebereinkunft waren . Insbesondere sind dem Kontingents¬
herrn ausdrücklich die Stellung und die Ehrenrechte eines
kommandierenden Generals gegenüber den im Fürstentum
dislocierten Truppen eingeräumt worden . Unverträglich mit
diesen verfassungsmäßigen Ehrenrechten des Kontingentsherrn
dürfte es sein , daß der Dienstvorgesetzte eine von mir er¬
lassene Anordnung seinerseits aufhebt , und ebenso unberechtigt
erscheint es , daß er meinen Landeskindern befiehlt , einer
von mir getroffenen Anordnung auf einem nicht militärischen
Gebiete ungehorsam zu werden . Dies Verfahren erscheint
mir unrichtiger , als es von dem gegenüber anderen Bundes¬
staaten durchaus abweicht . in denen die gleichen Anordnungen

W_ Lefefrucht. M

Hoch steht über alle Begeisterung , allen Enthusiasmus , selbst über
alles Genie und Talent — die Gesinnung.

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammerer.

( Fortsetzung .)
Die Herzen voll reinsten Glücksgefühls schieden sie . —
Etelka hatte die Zeit nicht ungenützt verstreichen lassen.

Aprany mußte handeln , wenn er das Mädchen verderben
wollte . Mit eigenen Händen hätte sie die Hochmütige töten
können , so unersättlich war ihr Haß . Sie schrieb an Aprany,
und Janos mußte den Brief zur Garnison des Städtchens
bringen.

Janos , durch die grausame Behandlung der letzten
Zeit rachsüchtig geworden , hätte den Auftrag gern auf Um¬
wegen besorgt , um Gospodin Gervay , der stets ein freund¬
liches Wort , ein kleines Trinkgeld für ihn gehabt , von dem
Vorhaben seiner Herrin zu verständigen , allein Frau von
Török hatte ihm dringend Eile aufgetragen und sein Fort¬
gehen beobachtet — so wurde sein Plan vereitelt.

Aprany hatte nur wenige Worte auf ein Blatt ge¬
schrieben und zur schleunigsten Zurückbesorgung abgegeben.
Frau von Török wußte nun , woran sie war , ihr Verbün¬
deter schreckte vor keiner Schlechtigkeit zurück.

Nach Empfang der Zeilen verfügte sie sich sofort in
Irmas Zimmer und sagte in eiskaltem Ton : „Ihr weiterer
Verbleib in meinem Hause ist völlig überflüssig . Hier ist
Ihr Honorar , packen Sie Ihre Sachen , ich werde Sie zur
nächsten Bahnstelle bringen lassen . Im Fall Sie weitere
Empfehlungen wünschen , bin ich gern erbötig , über Ihre
Leistungsfähigkeit die besten Aufschlüsse zu erteilen . Viel
Glück wünsche ich für Ihre Zukunft .

"
Keines Wortes mächtig , war Irma sofort dem Be-

von altersher und unbeanstandet im Brauch sind . Artikel 12
der Konvention bestimmt ausdrücklich , daß , sofern nicht die
Reichsverfassung und die preußischen Militärgesetze ein An¬
deres bestimmen , für die im Fürstentum Lippe dislocierten
Truppen die hiesigen Gesetze, Verordnungen und Rechts¬
normen zur Anwendung kommen. Es dürfte daher unzu¬
lässig sein , daß der kommandierende General in Münster
über den Kopf des Landes - und Kontingentsherrn weg dessen
Anordnungen für unverbindlich erklären kann . Ein solches
Vorgehen mußte mich umso schmerzlicher berühren , als es im
eigenen Lande meine Autorität zu untergraben , den Geist
des Widerspruches gegen meine Regierung zu stärken und
die Anbahnung friedlicher und gedeihlicher Verhältnisse im
Lande zu erschweren geeignet ist, wie auch anderseits die
Lippe 'sche Bevölkerung eine ihrem Regenten angethane un¬
gerechtfertigte Demütigung nicht verstehen will . Da ich im
Interesse der Disziplin Anstand nehme , meinerseits Gegen¬
befehle zu geben , zu welchen ich als Kontingents - und Landes¬
herr dem auf mich vereideten und verpflichteten Truppenteile
gegenüber voll berechtigt zu sein glaube , appelliere ich an
Euer Majestät Gerechtigkeitssinn und bitte um die Gnade,
durch ein kaiserliches Machtwort einem solchen Eingriffe in
die Rechte eines Bundesfürsten Einhalt zu thun und dem
kommandierenden General des 7 . Armeekorps allergnädigst
befehlen zu wollen , seine Anordnungen aufzuheben und sich
jeglichen Eingriffes in meine Rechte fernerhin zu enthalten.
Mit dem Ausdrucke unwandelbaren Respekts habe ich die
Ehre zu verharren Euer Majestät unterthänigster Diener
Ernst Graf -Regent zur Lippe.

Hierauf erhielt dann der Grafregent am 17 . Juni
durch Zustellung des Telegraphenamtes Detmold das Tele¬
gramm des Kaisers mit den kurzen Worten : „Dem Regenten,
was dem Regenten zukommt , weiter nichts ! "

Ttrsespolitik»
Der neue Bischof von Rottenburg, Keppler,

stammt aus gemischter Ehe . Sein Vater war Gerichtsnotar
in Schorndorf und evangelischer Konfession . Der kürzlich
verstorbene Bischof v . Lmsemann batte eine evangelische
Mutter und hat seine evangelischen Anverwandten in Riet-
heim bei Tuttlingen zu Lebzeiten unterstützt und im Tode
mit Vermächtnissen bedacht . Die Eltern des Bischofs Hefele
waren beide katholisch, dagegen war eine Schwester von ihm
an einen Protestanten verheiratet und die Kindererziehung
war eine durchweg protestantische.
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Frischen Wind in die Segel der bayrischen Partikularisten
giebt die Thatsache , daß zur Untersuchung gegen den
„Simplizissimus " ein sächsischer Richter mit einem Referendar
nach München kam , in der Redaktion Haussuchung hielt und
Beschlagnahmen ausführte . Man kann sich auf die Straf¬

fehl nachgrkommen . Nock immer hoffte sie Karoly eine
Nachricht geben zu können — doch Janos wurde nicht
sichtbar und Marinka machte ein so hämisches Gesicht , daß
Irma sicher sein konnte , ihren Brief sofort in Frau von
Töröks Händen zu wissen. Irma tröstete sich mit dem Ge¬
danken , unterwegs Gelegenheit zu finden , Karoly Gervay
benachrichtigen zu können.

Mit einem Seufzer der Erleichterung bestieg sie das
alte , wacklige Gefährt , das nur zum Abholen der Dienst¬
leute bestimmt war und nun die Richtung gegen B.
einschlug.

Der Wagen mochte stundenlang gefahren sein, noch
immer machte er nicht Halt . Die Dunkelheit der Nacht brach
herein und umhüllte die Umgebung mit einem düstern
Schleier . Soweit Irmas Auge die nächste Gegend erspähen
konnte , war sie unfreundlich und reizlos . Stunden der
Nacht waren verflossen , Irma hatte vergeblich versucht , den
Wagenschlag zu öffnen , auch ihr Klopfen hatte keinen Er¬
folg . Wohin brachte man sie?

Endlich hielt der Wagen . Der Kutscher , ein Stock¬
ungar , der wenig deutsch sprach und erst seit kurzem auf
Török bedienstet war . öffnete den Schlag.

„Wo sind wir ? " fragte Irma beklommenen Herzens.
„Konn ich sogen nix . muß ich fahren bis hierher , nix

Wester !
" war die mürrische Antwort.

Irma blieb zögernd am Wagentritt stehen . Vor
ihren Augen sah sie die Mauern eines alten , unheimlichen
Kastells , welches sich auf einer kleinen Anhöhe erhob und
rings von einem tiefen Graben umgeben wurde . Das Ge¬
bäude sah einem alten , verfallenen Herrensitz gleich.

„Sie müssen falsch gefahren sein , Jstvan, " sagte Irma
starr vor Schreck.

„Bin ich nix !
" klang es roh zurück.

Plötzlich warf man ihr ein Tuch über den Kopf und
ein höhnisches Gelächter schlug an ihr Ohr . Mit der

EinrückungSpreiS
sür Altensteig und

nahe Umgebung
bei einmaliger Ein¬

rückung 8 Pfg.
bei mehrmal . je 6

auswärts je 8 Pfg.
die Ispaltige Zeile
oder deren Raum.

Verwendbare

Beiträge werden dank¬
bar angenommen.

H,

I 1898.
Prozeßordnung berufen , durch die solches Verfahren erlaubt
wird . Aber die bayrischen Partikular : sten sagen , daß nur
in Grenzbezirken üblich sei , daß ein Beamter in ein anderes
Land übergreife . Ihre Blätter schreiben : „ Daß man nach
München einen nichtbayrischen Beamten schickt und daß diesen
die bayrische Justizbehörde amtieren läßt , das war noch nicht
da . Darin liegt ein Mißtrauen gegen die bayrischen Richter,
eine Beleidigung und ein Angriff in die bayrische Justiz¬
hoheit .

" — Ein freisinniges Organ giebt den Rat , man
möge doch gleich in München einen norddeutschen Unter¬
suchungsrichter etablieren , der dann immer gleich eingreife,
wenn man es in Berlin oder anderswo wünscht.

4-* *
Die Zeit wird kommen , in der unsre großen Fabriken

Filialen in Deutsch - China errichten . Es giebt Kohlen
dort , der Hafen ist das ganze Jahr eisfrei , und Arbeits¬
kräfte giebt es im Uebermaß . Der Taglohn beträgt nach
unserm Gelde höchstens 40 bis 50 Pfg . , im Innern des
Landes die Hälfte . Bei einem so geringen Arbeitslohn
und der Billigkeit des Rohmaterials würde die Baumwoll¬
spinnerei ebenso lohnend sein , als die Seidenindustrie.
Zur Eisenindustrie sind genug Eisenerze da , nicht zu sprechen
von den Edelmetallen , die nachweislich auch vorhanden sind.

* **
Preußen weist die dänischen Wühler in Schleswig-

Holstein aus . Innerhalb der letzten 2 bis 3 Wochen wurden
ca. 100 Personen ersucht , sich über die preußische Grenze
zu entfernen.

* 4-4-
Zur Verurteilung Lucchenis , des Mörders der Kaiserin

Elisabeth , durch das Genfer Schwurgericht schreibt der
„Hamb . Korresp . "

: Das Gericht ist offenbar bemüht gewesen,
der Verhandlung den Charakter nachdrücklichen Ernstes zu
bewahren , den die Sühne für eine so ungeheure That er¬
forderte , und verdient daher die Anerkennung der Kultur¬
menschheit , deren Sache es gegen ein vertiertes Scheusal
geführt hat . Aber wenn der anarchistische Schandbubr in
cynischer Verhöhnung des Gerichts und der Menschheit
auszusprechen wagte , daß er die Mordthat noch einmal ver¬
üben würde — wer hat es da nicht empfunden , daß eine
Verurteilung , wie sie nach den Gesetzen des Kantons allein
erfolgen konnte , einem solchen Individuum gegenüber eigent¬
lich eine Farce sei ? Gerechtigkeit und Vernunft verlangen
in einem solchen Falle gebieterisch die Ausrottung des Ver¬
brechers . Der Gedanke , daß Luccheni in einem nach allen
Regeln der Hygieine und der Humanität ausgestatteten
Zuchthause als Pensionär des Staates Genf Jahrzehnte
lang verpflegt werden soll , um schließlich vielleicht doch
noch einmal auf die Menschheit losgelassen zu werden , hat
für uns etwas geradezu Unerträgliches.

* 4-4-

Stärke der Verzweiflung wehrte sie sich , nur mühsam schleppte
man sie fort , doch die Zahl ihrer Peiniger vermehrte sich
und schleifte sie endlich die zum Eingang des Kastells füh¬
renden Stufen hinauf in ein Gemach , dessen Thür man
hinter ihr ins Schloß warf . Halbtot riß sie das Tuch sich
von den Augen und tastete in dem Raum umher . Sie
fand das Schloß der Thür und — welches Glück für sie!
— darunter einen mächtigen Riegel.

Die letzte ihr zu Gebote stehende Kraft zusammen¬
raffend , verriegelte sie die Pforte , dann sank sie ohnmächtig
zu Boden . —

Ein nachhaltiges Klopfen weckte sie auf . Durch ein
nahe der Decke angebrachtes Fenster fiel ein Heller Lichtstrahl
in das Zimmer . Es war Tag geworden . Wieder pochte
es und stärker an . Mühsam erhob sich Irma und fragte,
wer da sei . Eine weibliche Stimme entgegnete , sie möchte
öffnen , ihr das Frühstück zu reichen.

Ein Blick durch das Schlüsselloch vergewisserte Irma,
daß man sie nicht getäuscht hatte . Vorsichtig schob sie
den Riegel zurück und schloß ihn sofort wieder hinter der
Eintretenden . — Eine alte Zigeunerin mit pergawentfarbigem
Gesicht und düsterglühenden Augen brachte ihr Speisen und
Weine und entfernte sich dann , mehrmals des Tages wieder
erscheinend , ihr dienstbar zu sein.

Tage vergingen , bis der Druck von ihrem Gehirn
wich und allmählich die Gedanken klarer wurden . Noch
immer lag es bleischwer auf ihren Gliedern . Wo befand
sie sich und was wollte man von ihr ? Entsetzen lähmte die
Spannkraft ihrer Seele . Schon zweimal hatte sich der Tag
geneigt , abends hatten die Bäume gespenstische Schatten in
das Fenster geworfen und noch immer wußte sie nicht , zu
welchem Zweck man sie hier festhielt.

Indes steigerte die Angst bei Irma sich ins Unerträg¬
liche und jagte ihr Fieberschauer über den Körper.

Am dritten Tage , bald nachdem sie ein wenig zu



Faschoda ist für Frankreich ein zweites Sedan . Bei
Sedan büßte Frankreich sein Ansehen als Landmacht rin,
in Faschoda begrub eS sein koloniales Prestige . Ohne einen
Schuß muß es vor England zurückweichen , muß es still
dessen Uebergewicht anerkennen , ja es muß sogar dessen
Hilfe in Anspruch nehmen , damit die Expedition aus Fa¬
schoda wieder abreisen kann . Die Straße durch Wüste und
Wildnis , die man wohlausgerüstet mit Lebensmitteln und
Munition betrat , sie kann man zum Rückmarsch nickt mehr
betreten , denn die Truppe lebt jetzt schon von den Lebens¬
mitteln , die ihr die englischen Soldaten in Faschoda zu¬
kommen lassen . Nur durch englisches Gebiet und weiter
durch das von den Engländern besetzte Egypten kann der Rück¬
zug der Franzosen stattfinden . Alles vereinigt fick , um dir
Niederlage der bedeutungsvollsten französischen Kolonial-
Unternehmung so niederdxückend wie nur möglich zu machen.

* *
*

In der französischen Deputiertrnkammer befragte
der Sozialist Fouruier die Regierung über die gerichtliche
Verfolgung Gohiers wegen seines das Heer beleidigenden
Buches . Redner fragt , warum man Beleidigungen des Heeres
verfolge , während bei Beleidigungen der Justizbehörde das
Gleiche nicht geschehe ; im Verlaufe seiner Ausführungen er¬
wähnte Redner die gerichtlichen Schritte gegen Zola , über
welche er sich unter lärmenden Zurufen des Zentrums und
der Nationalisten und dem Beifall der äußersten Linken in
lebhafter Weise ausspricht . Nachdem Redner geendet , be¬
steigt Ministerpräsident Dupuy die Tribüne und rechtfertigt
die gerichtliche Verfolgung Gohiers , die dem kürzlich gefaßten
Beschluß des Hauses entspreche , die Regierung habe di; Ver¬
pflichtung übernommen , Beleidigungen , die dem Heere zu-
gesügt werden , zu verfolgen . Dupuy verliest unter Zu¬
rufen verschiedener Art einige Stellen aus dem Buche Gohiers
und giedt schließlich der Meinung Ausdruck , daß die Kammer
der Regierung zustimmen werde . Fournier verliest daraus
einen Artikel , gegen den Drumont Widerspruch erhebt . Dru-
mont erklärt , er sei übrigens dagegen , daß Schriftsteller ge¬
richtlich verfolgt werden . Er wünsche eher die jüdischen
Bankiers verfolgt zu sehen. Hiegegen protestiert Klotz.
Cassagnac wünscht über die Worte Drumont ' s zu interpellieren.
Dupuy beantragt diese Interpellation aus einen Monat zu
verschieben. Dieser Antrag wird genehmigt . Damit ist der
Zwischenfall erledigt.

.

Läßt man den eroberungslustigen Mac Kinley weiter
schalten , wie er angefangen hat , so muß Amerika ein Sol¬
datenstaat werden gleich den europäischen Großmächten.
Die Ver . Staaten sind 15mal größer als Deutschland,
ihre Bewohnerzahl jedoch übertrifft die unsres Landes nur
um rin geringes . Reiche Schätze ruhen noch ungehoben in
den unabsehbaren Gebieten zwischen dem atlantischen und
dem stillen Ozean . Trotzoem rafft Kinley mit der Gier
eines Geizigen Kolonien auf Kolonien an sich und legt da¬
durch seinem Lande die Last aus , diese überflüssigen Besitz¬
ungen verteidigen zu müssen. Wer ein Weltreich gründen
will , muß auch eine Weltmacht schaffen, denn in Europa
giebt es nur ein Spanien und alle anderen Mächte sind
Riesen gegenüber der heutigen amerikanischen Wehrmacht.
Auch kann in wenigen Tagen die japanische Flotte vor
Franziska liegen . Em Teil des amerikanischen Volkes will
nichts von dieser Abenteurerpolitik , so daß die Wahlen zum
Repräsentantenhaus - so viele Demokraten ergaben , daß Mac
Kinley nur noch über eine kleine Mehrheit verfügt . Diese
Thatsache hat um so mehr Bedeutung , als der Präsident
selber im Lande umhergereist war und unter dem Eindrücke
des glanzvollen spanischen Krieges agitiert hatte.

L «rir- esirtretzirietzteir.
* Altensteig 16 . Nov . (Ehrenzeichen für weibl . Dienst¬

boten .) Das von der si Königin Olga gestiftete Ehrenzeichen für

weibl . Dienstboten , welche im Umfangt des Köniüslr >cks nach
znrückgelegtcm vierzehnten Lebensjahr in einer Familie oder
in demselben Anwesen ununterbrochen wenigstens 25 Jahre
lang treu und in Ehren gedient haben , kommt auch Heuer
wieder zur Verteilung . Die Gesuche um Verleihung des¬
selben sind mit einem Zeugnis der Dienstherrschaft über
Jahr und Tag des Diensteintritts , über die Art der Dienst¬
leistung , über etwaigen Urbrrtritt zu einer andern Dienst-
Herrschaft auf demselben Anwesen und etwaige Unterbrechung
des Dienstvtthältnissks , über den Lebenswandel und das
Verhalten des Dienstbosten unter Bezeichnung bcfcnders
hervorragender Leistungen bei dem gemeinschaftlichen Amt
spätestens bis 25 . Nov . d . I . rinzureichrn.

-11. Nagold, 16 . Nov . Zu Ehr «n des als Obkrawts-
richtcr nach Tuttlingen beförderten Hin . Amtsrichters Lehne-
manu wurde gestern abend im Gasthaus zum Hirsch eine
Abschicdsfeier veranstaltet , die von hiesigen und cu - wärtigrn
Freunden und Verehrern des Schrideuden und seiner werten
Familie zahlreich besucht war . Verschiedene Redner gedachten
der vielseitigen Thätigkeit und Berührung mit der Be¬
völkerung in Stadt und Land . Hrn . Obcramtsrichter
Siegel hob anerkennend dessen Tüchtigkeit als Richter und
Mitarbeiter hervor , ihm und seiner Familie die besten
Glückwünsche auf den Weg gebend . Für den lrankheits-
dalbcr am Erscheinen verhinderten Stodtvorstand ergriff Hr.
Stadtpfleger Lenz naments der Stadtverwaltung das Wort,
dem Scheidenden dankend für dessen Bemühungen um das
Wohl und die Ehre der Stadt und dessen Frau für ihren
Wohlthätigkeitsstnn . Hr . Oderamtmonn Ritter widmete
dem Studienfreund Warwe Abschiedsworte . Als eine Stimme
vom Land ergriff Hr . Schultheiß Dengler von Ebhausen
das Wort und erinnert an die erfolgreiche Thätigkeit des¬
selben für die Darlehenskassen des Bezirks . Den einzelnen
Rednern , sowie allen den zahlreichen Anwesenden dankte
Hr . Obcramtsrichter Leb , nemann für die Glückwünsche
und Anerkennungen . Verschönt wurde die Abschiedsscier
durch Gesangsvorträge des Liederkranzes.

v . Fr eu d en st a d t , 13 . Nov . Im Lause des letzten
Frühjahrs wurde hier eine Eisfabrik in der eingegangenen
sog. „ Franzosenmühle " einacrichtet . Die Wohlthat dieses
Etablissements dursten im Lause des heißen und trockenen
Sommers ganz besonders die Hotels , Pensionen , wie auch
zahlreiche Familien der Stadt genießen , denn täglich führte
der Eiswagen seine 25 Pfund schweren Eistafeln durch die
Stadt und es konnte jedermann nach Belieben seinen Be¬
darf an Eis um billig - n Preis beziehen. Als die Luftkur¬
saison zu Ende war , zeigten sich nun bei Beginn des Bier-
siedcns die Bierbrauer als fleißige Abnehmer . Von großer Ent¬
fernung wie von hier und der Umgegend kommen bei dieser
ungewöhnlich warmen cislosen Zeit die Bierbrauer zum Eis-
kaus dieses kristallhellen Kunsteises hierher . Drei wesentliche
Faktoren sind für den Absatz dieses zur Zeit so geschätzten
Produkts von ganz besonderem Vorteil . Es ist der verhält¬
nismäßig billige Preis , den die Eisfabrik sestsetzte und die
Abgabe des Eises in jedem gewünschten Quantum und fürs
dritte der bequeme Transport auf jedem bedeckten Wagen,
wobei kaum e : n bemerkenswerter Gewichtsverlust durch
Schmelzen der überaus kompakten Eistafeln siattfindet . Wir
können den Besitzern dieser Fabrik , welche durch diese Gründ¬
ung einem hier längst gefühlten Bedürfnis Rechnung getragen
haben , zu einer fortgesetzt lebhaften Frequenz nur das Beste
wünschen . Verschiedene Bierbrauer lassen jetzt schon ihre
Anlagen zur Eisgewinnung eingehen , andere lassen das
Projekt zur Anlegung eines Eisweihers wieder fallen und
beziehen ihren Bedarf , so wie sie ihn eben nötig haben , von
dieser neugegründetrn Eisfabrik . Wer mit diesem jetzt so
begehrten Kunstprodukt Versuche macht , respektive in der
jetzigen eisurmen Jahreszeit bei der Bierberritung seinen Eis-
bedars hier bezieht , wird damit sicherlich „ nicht auf 's Eis
gehen .

"

* Frcudrnstad t, 15 . Nov . In Orsbach , Gemeinde
Baiersbrouv . -.st das tzemeuffeme Wohnhaus des Joh.
Schmelzte , Taglöbner , und Mart . Sckmelzle , Wegwart , ab¬
gebrannt . Der G - Löudeschadcn beträqt 6200 Mk . , der
Mobiliarschaden 8000 Mk . Ein Nachdargebäude ist schwer
beschädigt . — Für die Lösung einer wissenschaftlichen Auf¬
gabe wurde Herrn Karl Hoß , Kandidaten der Theologie,
bei der in letzter Woche in Tübingen abgehaltenen aka-
dimiscken Preisverterlung rin Preis

'
Anerkannt. Herr Hoß

ist gegenwärtig Vikar beim Pfarramt Psalzgrafenweiler.* Friedrichshafen, 14 . Nov . Um die Erfindung
des Grasen von Zeppelin bezüglich des lenkbaren Luftschiffes
zu erproben , läßt die Gesellschaft für Förderung der Lust-
schiffsahrt in Stuttgart , der ein Kapital von einigen hundert¬
tausend Mark zur Verfügung stehen soll , demnächst in der
Nähe der Domäne Manzell einen schwimmenden Schuppen
von riesigenGiößenverhällnisskn erstellen . In diesemSchuppen
soll unter Leitung eines Stuttgarter Maschinentechnikers das
lenkbare Luftschiff hcrgesiellt und mit diesem alsdann Flug¬
versuche über den Bodrnsee gemacht werden . Die Flug¬
versuche, welche im Monat Juli 1899 stottfinden sollen,
dürste eine große Menge Schaulustiger herbeilocken. Dem
großen Unternehmen wünschen wir besten Erfolg . (St .-Anz .)* (Verschiedenes ) . In Heidenheim blieben
aus dem letzten Schasmarkte 6 Stück Schaf « stehen , ohne
daß sich bis jetzt der Eigentümer gemeldet hätte . — Der
Reisende einer Oelsabrik in Laß back kassierte nach seiner
Entlassung bei der Kundschaft Gelder ein , und ließ sich auch
sonstige unlautere Manipulationen zu schulden kommen.
Derselbe wurde verhaftet . — Der 30jährige Fabrikarbeiter
Kling - r m Eßlingen stürzte infolge eines Fehltritts die
Treppe hinunter und trug so schwere Verletzungen davon,
daß er bald darauf starb . — In Tübingen verunglückte
beim Rangieren aus dem dortigen Bahnhof ein Ankuppler
aus Urach ; er wurde von der Hebelstange einer Weiche er¬
saßt , wobei ihm d - r linke Fuß ausgerisien wurde . —
Im Nufriuger Wäldchen wurde ein etwa 50 —55 Jahre
alter Mann erhängt ausgefunden . — Der 13 Jahre alte
Sohn des Bauers Sckuwpp von Herrenzimmern,
welcher mit seinem Vater Tannenzapfen sammelte , fiel von
einer Tanne herab und war auf der Stelle tot . — Der
40jährige Friedrich Schwarz von Schaikheim bei
Winnend n fuhr am Sonntag abend mit seinem Schwager
nach Waiblingen . Hier stieg Schwarz aus , noch ehr der
Zug still stand . Der Mann geriet unter die Räder und
wurde zermalmt.

* Pforzheim, 12 . Nov . Heute wurde vor der
Strafkammer in Karlsruhe der hiesige Reichsbankvorsteher
Emil Joh . H - yrich wegen Unterschlagung von 5000 Mk.
Kassengeldern zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft , verurteilt . Der Verurteilte
/" zog einen Gehalt von ca . 4000 Mk . lebte stets aus großem
Fuß und hatte ca. 30000 Mk . weitere Schulden.* Vier Kinder , darunter als ältestes ein 8jühriger Knabe
in Nußbach im Renchtbal , schlüpften in Abwesenheit der
Eltern in einen Trog . Der Deckel aber schnappte zu , und
die Kinder brachten ihn nicht mehr aus . Bis sie aus ihrer
Gefangenschaft crlösi wurden , war eines , - n 4jähriges
Mädchen , erstickt , und in wenigen Minuten wäre es mit
den andern auch geschehen gewesen. Der Knabe muß furcht-
bare Anstrengungen zu seiner und seiner Geschwister Be¬
freiung gemacht haben , denn er sei ganz in Schweiß gebadet
gewesen . Die Eltern sind untröstlich über ihr Unglück.* Glückliche Zustände herrschen in Eichel brr Wert-
Heim . Die klein? Gemeinde darf sich rühmen , in der Für-
sorge für sickere Existenzen am weitesten zu gehen . Die
Ortschaft besitzt ein größeres Gemeindeeigentum an Arckern.
Jeder Bürger tritt in den Genuß von etwa 3 Morgen
Wiesen und Aeckern nach 15 Jahren aus Lebenszeit . Nun

Mittag gegessen und danach in einen wohlthätigen Schlaf
versunken war , hörte sie Menschenstimmen . Lustiges Lachen,
Plaudern und Gläsergeklirr drang aus ziemlicher Entfernung
zu ihr herüber . Aus dem Stimmengewirr unterschied sie
deutlich eine Helle , unangenehm klingende Stimme , welche
ihr das Blut zu Eis gerinnen ließ.

Einzelne Worte wurden ihr jetzt verständlich.
„ Die Török erdachte den Anschlag . Es ist ein Teu¬

felsweib . Die Gouvernante stand ihr im Wege bei Karoly
Gervay , damit ist' s jetzt aus , ich habe ihm das Täubchen
weggeschnappt .

"

Einer der Herren unterbrach ihn mit einer Frage.
„Gewiß habe ich schon auf Török mich ihr ge¬

nähert , wurde jedoch schnöde abgewiesen . Doch das gerade
reizte mich , denn sie ist schön und begehrenswert und ich
— Reichtum und Glanz ersetzt oft die wirkliche Liebe . . .
Das Täubchen wird schon noch kirre werden ! "

Ein unsäglich verächtliches Lächeln legte sich um die
Lippen des armen , verfolgten Mädchens , und fester schob
sie den mächtigen schweren Riegel an der Eingangspforte vor.

Allmählich verhallte oas Gelächter . Thüren wurden
zugeschlagen, dann trat tiefe Stille ein . Irma verharrte
lautlos ; in eine Ecke gedrückt vernahm sie , wie sich draußen
Schritte näherten . Das ^Lhürschloß wurde geöffnet , doch
Ernö Aprany — er war es — konnte nicht herein.

„ Wie gefällt es Ihnen auf Kastell Nuovo ? " fragte
er mit spöttischem Lächeln , „es ist schön hier und Sie
sollten sich nicht so böswillig rinschließen . Doch wie Sie
wollen , ich habe ja Zeit zu warten ; mein Urlaub gewährt
mir dieselbe , und es ist auch einsam hier — zu zweien läßt
sich das ertragen .

"

Irma batte sich anfangs vorgrnommen zu schweigen,
doch ihre Erregung und ihre Verachtung drängten ihr die
Worte aus die Lippen : „ Im Einverständnis mit einem

ränkevollen Weibe beschlossen Sie also mein Verderben.
Doch lieber den Tod , als Ihnen angehören .

"

„ Wie theatralisch , Kleine, " w oblgesöll g strick er dabei
den langen Schnurrbart , „ ich habe derartige Vorgänge in
Budapest öfter aus den Brettern gesehen, da nehmen sie
sich sehr schön aus und machen Spaß . In Wirklichkeit
sind mir die Weiber stets selbst um den Hals gefallen.
Ich habe geschworen , Ihre Liebe zu besitzen und ich werde
sic erringen .

"

„ Nie !
" rief Irma verzweifelt.

„ Sie scheinen zu vergessen , daß Sie sich in meiner
Gewalt befinden , doch meine ick , wir werden uns im Guten
verständigen und Sie mich nicht zwingen , die Thür ihres
Salons zu sprengen .

"

„Nie wird dieser Riegel von meiner Hand geöffnet
werden, " enigegnete sie bestimmt.

„ Eine Thür mehr oder weniger aus Nuovo kann mir
nichts verschlagen , in wenigen Minuten wird Ihr Käfig
meinem Eindringen keinen Widerstand mehr entgegensetzen .

"
Mit diesen Worten verhallten seine Schritte.

Ihr verzweifelnder Blick fiel auf das Fenster ; es
war sehr hoch , doch durch das Heranrücken des Tisches,
auf welchen sie dann auch noch den Schemel zog, erreichte
sie es leicht . — Mit einem qualvollen Aufschrei stürzte sie
hinaus.

Wenige Minuten danach fielen schwere Axthiebe
gegen die Thür und bald darauf flog Schloß und Riegel
dröhnend in das Gemach . Es war leer!

Ernö Aprany blickte wie betäubt aus das Fenster.
Sein Leichtsinn war wie verflogen — das hatte er trotz
seiner niedrigen Gesinnung nicht beabsichtigt . Nach seinen
Dienern rufend , stürzte er in wilder Hast die Treppe hinab.
Unheimlich lebendig wurde es in dem alten Kastell . Fackeln
leuchteten durch den Hof und verschwanden nach der Rich¬
tung des Parkes . Eulen und Fledermäuse , die in dem alten,

teilweise verfallenen Gemäuer nisteten , wurden durch das
ungewohnte Licht aus ihrer beschaulichen Ruhe gestört und
flatterten ängstlich umher , und in das Geschrei der licht-
scheuen Nachtvögel mischte sich das schmerzliche Stöhneneines zu Tode gehetzten Menschenkindes.

Aprany eilte allen voran , allein nur von dem Gedanken
bewegt , dem heroischen , unschuldvollen Mädchen , das sein
Leichtsinn in den Untergang getrieben , Hilfe bringen zukönnen.

Das Licht der Fackeln drang erhellend durch das
Gewirr einer verwilderten Gartenanlage und fiel in zitternden
Spiegelungen aus das bleiche, schwerzentstellt « Antlitz Irmas,
welche von der weit vorspringenden Mauer des Kastells
abgesiürzt , mitten in ein rauhes Gestrüpp von knorrigen
Wurzeln und dornigen Büschen gefallen war . Aprany
näherte sich vorsichtig.

„ Das lag bei Gott nicht in meiner Absicht,"
sagte

er gepreßt . „ Fassen Sie Mut — Ernö Aprany ist kein
Schuft und bat seine Hand noch nie mit Blut befleckt ! Der¬
artige weibliche Charaktere sind mir fremd. Können Sie
sich bewegen ? "

Irma machte eine vergebliche Anstrengung sich empor¬
zurichten , kraftlos fiel sie zurück.

„ Ich vermag Arm und Fuß nicht zu rühren, " klagte
sie , von heftigen Schmerzen gequält , „lassen Sie mich
ruhig liier liegen , bis ich den ersehnten Tod finde .

"
Die ruhige Ergebung in ein unverdientes entsetzlichesLos erschütterte selbst einen Aprany aufs tiefste.
„ Lajos , Miklos , rasch eine Tragbahre !

" rief er
Mnen Dienern gebieterisch zu , „ Maruschka soll kühlendeSalben bereit halten , die Gospodina zu heilm !

"
Die Diener eilten in das Kastell und kehrten bald

darauf mir einer aus weichen Betten und Decken hsrgestellten4-lagbahre zurück, aus welche sie Irma mit äußerster Vor¬
sicht hoben und in das Kastell trugen . (Forts , folgt .)

«



kommt ks dort , wie überall , vor . daß einzelne Landwirte
in Vermögt nsversall geraten. Da der Genuß dieser Aeckrr
aber nicht gepfändet werden kann , so vermögen dir Leute
sich in der Existenz zu erhalten . Es giet-t in der That
Familien , welche allein vom Ertrag dieser Güter leben.
Das sind eine Art Heimstätten, wie sie in Baden einzig in
diesem kleinen Orte bestehen dürsten.

* Das Heilserum gegen Diphtheritis erweist sich immer
mehr als ein ganz vorzügliches Hilfsmittel . Die Berichte
der badischen Bezirksärzte an das Ministerium stellten fest,
daß wahrend des letzten Vierteljahres in 26 Amtsbezirken
infolge der Serumbenutzung kein Diphtherie- Todesfall vor¬
gekommen ist.

* München, 15 . Nov. Nach dem „Münch. Tgbl.
"

wurde hier ein Offizier im Duell erschossen.* Berlin, 13. Nov. In Futschau in China wird
von einem englischen Konsortium eine Fabrik für Sicberheits-
zündhölzer mit einer täglichen Leistungsfähigkeitvon 300000
Schachteln gebaut . Dir Lieferung der gesamten maschinellen
Einrichtung dieser Fabrik ist der Maschinenfabrik A. Roller
in Berlin übertragen worden. Da China, welches seinen
Bedarf an Zündhölzern früher ausschließlich aus Europa
deckte , seit Jahren aber der Hauptabnehmer der japanischen
Zündtzolzsabriken ist , bisher eine eigene Zündholzindustrie
nicht besitzt, so wird dieses Unternehmen vielleicht bald
Nachobmlingen finden.

* Köln. 14 . Nov . Infolge des stetigen Zurückgchens
des Rheniwassersn. ndes sind empfindliche Störungen im
Schleppverkehr eingetrrten , so daß beispielsweise dir Schiff¬
fahrt nach Straßburg wiederum eingestellt werden wußte.Der Caubrr Pegel zeigt nur noch 1 .40 Meter, wodurch in
den nächsten Tagen die Schiffseigner der Verpflichtung ent¬
hoben werden, die Frachten nach dem Obcrrhein auszusühren.
Auch Meldungen aus den Ruhrhäsen besagen , daß dortseldst
eine größere Geschäftsstille eingetreteu ist.

0 Billige elektrische Straßenbeleuchtung . Professor
Neruht in Göttin gen harte bekanntlich eine prinzipielle
Erfindung gemacht , die geeignet war , die Kosten der elekt¬
rischen Beleuchtung bedeutend zu verbilligen, sie billiger als
das Gasglüyiicht zu machen . Da die Kosten der elektrischen
Anlage geringer sind , als die einer Gasleitung , so würde
also der letzteren schwere Konkurrenz erwachsen . In Wien
sind nun Versuche angestellt, die Erfindung Neruht 's prak¬
tisch uuszubeuten. Es ist auch bereits eine Straßenlompe
konstruiert, die weit billiger ist , als es bei den bisherigen
Systemen der Fall war . Sie soll nächstens in den Handel
kommen . D«r Fall beweist wieder, daß man bei Neuanlagevon künstlicher Beleuchtung gut thut , sich nicht zu übereilen.
Es wird auf diesem Gebiet Jahr für Jahr Neues und
Billigeres erfunden.

* Braun schweig will für die Landtagswahlen Wahl¬
zwang rinsühren. Wer ohne triftige Entschuldigung der
Urne fernblecbt, wird bestraft.

Arrsläir - rf ^ es.
* Wien. Der liberale Gemeindrrat Dr . Mittler hat

gegen den Vizcbürgermsifter Strobach wegen der ihm in
der Geweindrralssitzung vom 4 . d . M . zugefügtcn Be¬
leidigung di« Ehrenbelerdigungsklage überreicht. Nach dem
„Amtsblatt der Stadt Wien " soll die Aeußerung gelautet
haben : „ Herr Dr . Mittler, ich rufe Sie zum zweitenmale
zur Ordnung ! Das nächstem« ! schließe ich Sie aus , Sie
gehören überhaupt nicht in den Gemeindcrat ! Es ist gerade¬
zu ein Schandfleck für die innere Stadt , daß so ein Ge-
meinderat hier ist. " (Lebhafter Widerspruch rechts.)* Bern, 14 . Nov . Die Verfassungsänderung, dis dem
Bund das Recht verleiht , ein einheitliches Zivilgesetzbuch
und ein Strafgesetzbuch für die ganze Schweiz zu erlassen,
wurde gestern mit Mehrheit angenommen. Beim Zivilrecht
stimmten 262 000 Bürger mit Ja , 98 000 mit Nein , beim
Srrascecht 263000 wir Ja , 98 000 mit Nein . 15 ganzeund 3 halbe Kantone (Uri , Schwyz, Freiburg, Appenzell-
Jnnerrhedkn , Obwalden , Nidwalden, Wallis ) verwarfen sie.
356 000 Bürger haben nicht gestimmt ; die Beteiligung war

also schwach und zwar deshalb, Werl die Vorlage nirgends
eine starke Opposition fand.

* Genf, 14 . Nov. Luccheni hat gegen das Urteil des
Schwurgerichts das Kassationsbegehren eingereicht.* Paris, 14 . Nov . Labori wurde heute von Frey-
einet empfangen.

2 Nach einer Pariser Meldung der .Times ' soll der
Kassotionshofbeabsichtigen , bei den Regierungen Deutschlands
und Italiens die Erlaubnis nachznsuchen , die früheren
Militärattaches v . Schwarzkoppen und Panizzardi durch
eine Grichtskommission über ihre Beziehungen zu Dreyfus
vernehmen zu lassen . Nachdem beide Regierungen bereits
Erklärungen hierüber abgegeben hätten , die jegliche Beziehung
zu Dreyfus in Abrede stellten , könne einer Vernehmungder Attaches nichts im Wege stehen.* Nach einer Meldung des Kl . Journal aus Paris
erklärt Druwont in der Libre Parole , Rußland habe Frank¬
reichs Ersticken um Unterstützung in der Faschodo -Frage
durch Veränstaltung einer Demonstration an der afghanischen
Grenze oder im chinesischen Meere abgelehnt.* Paris, 15. Nov . Die Nachricht , daß der Kassations-
Hof den Verteidigern des Dreyfus die Einsicht in die Aus¬
sagen der Zeugen gestattet habe , hat sich nicht bestätigt.Dir Blätter sagen übereinstimmend, daß in ihren Aussagenalle fünf ehemaligen Kriegsministkr vor dem Kassationshos
die Schuld des Dreyfus behauptet haben.

* Pari § , 15 . Nov. Kammer. Antidr Boyer (sozialistischer
Radikaler) begründet unter Einbeziehung des Falls Picquart
den Antrag , daß künftig auch bei militärischen Untersuchungen
ein Advokat znzuziehen sei . Freycinet beront, General
Znrlinden hätte im Fall Picquart durchaus korrekt gehandelt,
doch wolle di« Regierung der Dringlichkeit des Antrags
Boyer sich nicht widersetzen ; er schlägt die Ueberweisnng
au eine Kommission vor.

* Paris. 15 . Nov . Der Kassationshos bat den Kolo-
nicüwinister ausgrsordert , Dreyfus von der Zulassung der
Revision zu benachrichtigen und zur Vorbereitung seiner
Verteidigung oufzusordern. Die Nachricht von dieser
Aufforderung wurde beim Zusammentritt der Kammer in
den Couloirs bekannt und erregte die größte Sensation.

* Petersburg, 15. Nov . Der „Regierungsbote"
veröffentlicht gegenüber den Erklärungen der „ Nordd . Mg.
Zrg . " ' in der Angelegenheit der Gefahr einer Einschleppung
von Epizootie in das Deutsche Reich eine Mitteilung der
Vetrrinärverwaltung über die russischen Vorkehrungen gegenSeuchen, welche zu nachstehendem Schluffe gelangt ist : Die
seitens des Ministeriums des Innern in den letzten zwei
Jahren getroffenen Maßnahmen verbesserten erheblich die
veterinäre Beaufsichtigung der aus Rußland auszusührendenSchweine rcsp . erhöhten die Gefahrlosigkeit der Einfuhr
derselben . Die Controle des Gesundheitszustandes des Viehesin dem Gebiete der Weichsel ist durch Erhöhung des
Veterinärpersonals gesichert . Der Transport von Schweinen
für den Export nach Sosnowice ist nur mittels Eisenbahn
gestattet. Die Schweine werden vor ihrer Verladung einer
fünftägigen Quarantäne unterzogen. Zum Export werden
nur Schweine mit GrsundhOlspässen zugelossen . Das
Resultat der strengsten Ausführung dieser Maßnahmen ist,
daß seit dem Januar 1897 unter den russischen Schweinen,
welche preußischen , für fremdes Vieh offenen Schlachthäusern
zugestellt wurden, kein Krankheits- oder verdächtiger Fall
vorgckommen , und seit Anfang 1898 etwas derartiges nichteinmal unter den Schweinen in Sosnowic : vorgekommen ist.* B - lgrad , 15 . Nov. Der 80 Jahre alte ungarische
Freiheitskämpfer Dr . Johann Astalosch , ein Kampfgenosse
Ludwig Kossnths , hat wegen Verlustes fernes Vermögens
seine Frau und sich erschossen.* Konstantinopel, 13 . Nov. Bei der Abreise
von Damaskus richtete Kaiser Wilhelm an den Sultan ein
Telegramm , worin der Kaiser auf das Wärmste für den
bereiteren Empfang dankt und sagt , der Aufenthalt in der
Perle der Städte des Orients werde ihm für sein ganzesLeben unvergeßlich bleiben . Das Telegramm schließt mit der
Versicherung der unzerstörbaren Dankbarkeit und Freund¬

schaft. In der Antwort dankte der Sultan in herzlichster
Weise für den vom Kaiser in Damaskus ausgebrachten Toastund sagte, diese Worte seien der schönste Beweis der un¬
veränderlichen Freundschaft beider Monarchen. Vor der
Abreise von Beirut dankte der Kaiser dem Sultan in einer
langen Depesche für die ihm seit seiner Ankunft auf tür¬
kischem Boden bis zum Verlassen desselben bereiteten Em¬
pfänge und erklärte, alles werde ihm unvergeßlich bleiben.Es werde seine Freundschaft für den Sultan jür immer be¬
festigen . Der Sultan dankte aus das Wärmste, indem er
Kaiser Wilhelm der gleichen Gesinnung versicherte und dem
deutschen Kaiserpaarr glücklichste Weiterreise wünschte.* Von dem Einzug des Kaiserpaores in Jerusalem
erzählt L. P . in der „Voss . Ztg. " : Vier berittene Kawaffenin blauer , goldgestickter Albanesentracht, die silberknaufigenStäbe gegen den reckten Fuß gestemmt , und mit den Knäufenweit ab in der Rechten gehalten, eröffneten den Zug . Dann
aber sah man das Unglaubliche : an der Spitze ritten —
der junge Cook im grauen Jaquett und neben ihm feinUnterdirektor, ein Mensch , der wie ein ganz gemeiner Pferde-Makler aussieht und in seiner gewohntenschäbig-schmutzigen
staubigen Werktagskleidung mit weiten sprungriemenlosenBeinkleidern, die ihm an den Schienbeinen Hinaufrutschen.Die Frechheit in dem Auftreten der Engländer , denen manleider die Organisation der Polästinareife des KaiserpaareS
anvertraut hat , während die Deutschen , Karl Stangen und
seine Söhne, diesen Auftrag mindestens eben so gut, wenn
auch wahrscheinlich um die Hälfte billiger und doppelt takt¬
voller und anständiger gelöst hätten , wirkte auf uns deutsche
Zeugen der Szene wahrhaft empörend.

2 Die spanische Regierung berechnet , wenn sie die zur
Verfügung stehenden Dampfer der transatlandiscken Gesell¬
schaft in Betracht zieht , als Zeitpunkt für die vollendete
Räumung der Insel Kuba den 13 . März. Im Lause deSMonats November sollen noch 18 870 kranke Soldaten
zurückbesördert werden. 25 690 Mann würden dann imMonat Dezember , 28 554 im Januar , 24 675 im Februarund 11 229 bis zum 13. März die Rückreise antreten . Die
Ver . Staaten fordern aber bestimmt , daß am 1 . Januar
die Räumung beendet sei , und es ist noch nicht obzusehen,wie eine Einigung zu stände kommen soll.* New - Iork. 15 . Nov. Nachrichten zufolge , welcheaus Kuba in Key - West eivgetroffen sind , ist unter 7000 Mann
der regulären spanischen Truppen in Puerto Principe und
Nuevita « Meuterer ausgebrochen . Dieselben verlangen vor
der Einschiffung nach Spanien Auszahlung des rückständigenSoldes . Die Meuterer wurde schließlich durch Versprechungen
beigel - ü ! .

Handel und Verkehr.* Altenftrig, 15 . Nov . Das schöne Herbstweiter,dos nach dem befruchtenden Regen wieder eingrtretcn istund bis jetzt cnhält , Hot aus die Wintersaaten ungemein
günstig ringewirkt, so daß sie jetzt, obwohl die Saat wegender großen Trockenheit im September viel später als sonst
geschehen konnte , schöner denn je in den Winter kommt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig-
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eines TeUb - Lers und Neu -Uebernahme veranlassen
uns zu >M Wirklichen Ausverkauf I» für
Weihnachtsgeschenke in Damenkleiderstoffen für
Winter , Herbst, Frühjahr und Sommer , und
offerieren beispielsweise:
6 m soliden Winterstoff zum Kleid für ^ t .80
6 m soliden Santiagostoff „ » » » 2 .10
6 m solid . Neglige u . Velourstoff « . ,, 2 .70
6 iu solides Halbtuch „ „ , , 2 .8S
sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬und Blousenstoffe für den Winter , versenden in
einzel neu Metern b. Aufträgen v . 20 Mk an franko.
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in längst bewährter , unübertroffener Qualität , offen undin vollwichtigen Büchsen bei
8 . LtEe -rötteH, SkjskUDtl.

Eine Partie
leere Fettfässer

hat billig abzugeben

der Obige.

Spirlberg.
Ein jüngerer

kann sogleich oder bis Weihnachten
eintreten bei

Christian Braun
Fuhrmann.

Alten steig.Verloren
ging von Altensteig zum Hochgerichtein
wollener PferdStepptch.
Gef. abzugeben

in den 3 Königen.



Die

e. G . in n.
nimmt bis ans Weiteres auch van Nicht¬
mitgliedern Anlehen r« 3 - ° verzinslich
bei ^monatlicher Kündigung entgegen.

Vorstand. Aasslchtsrat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Hinscheiden unseres lieben Gatten
und Vaters

Forstlolichter Gimnuer
für die zahlreiche Beteiligung am Begräbnis , auch
Vonseiten der K . Forstwarte und des Veterancn-
vereins, für die liebevollen , tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Weber, sowie für die herzliche
Rede des Herrn Schullehrer Höperle und für
die Blumenspenden dankt innigst

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Clisabethe Gwinner Mm.

mit ihren 4 Kindern.I I
^ Rollen «nd Bogen , sowie ge-' vl ljaMVM i clsllvl schnitten für 1 und /s Pfnnd-

Berpackung bei w . Riekev.

Für Mgenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wageukatarrh , Wagen-
Krampf , Magenschmerze«, schwere Verdauung oder Ver¬
schleimungzugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus-

IM mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
.8 schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdaunugs- nnd Mutreinignngsmittek, der
KuöerL ZLKich

'
sche Kräutsr Wsin.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzen Verdanungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Aufstoßen , Sodbrennen,!
Blähungen, HleöelkeitmitKrvrecheu, die bei chronische» !
(veralteten) Wagenkeide « um so heftiger auftreten , werden

, oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
Ättlkfn -rllnntttng und deren unangenehme Folgen,!KiuywerllopsimgwieBeklemmung, Kolikschmerze «,!
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in
Leber, Milz und Pfortadersystem (Kamorrhoidakkeideu) !
werden durch Kräuterwein rasch u . geliud beseitigt . Kräuter-
Wein öehekt jedwedeAnverdaukichkeit, verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.

, bleicher Aussehen , BlutmangeL,
« « se - Lss, » — o find meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel-

Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬

spannung u- GemütSverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
j schlaN ^ en Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.

Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen ^
Impuls . WMk " Kräuter - Wein steigertden Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechselkräftig an , beschleunigt und verbessert
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken

l neue Kräfte undneueS Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.

j Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Altensteig , Vsalzgrafenweiler, Maaold, Katter¬
bach, Wildverg, Aatersbronu , Feinach , Kau», Kutingev,

! Korb, Dornkettev, Arendenstadtu . s. w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,

Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kisteftei.

WM- Bor Aachahmnngeu wird gewarnt_
^Man verlange ausdrücklich Kubert AlkrrcH ' l

'
cHerr Kräutsrrveirr.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga¬
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Notwein 240 0 Ebereschen-
sast 150,0 , Kirschsaft 320,0. Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik. Kraft¬

wurzel, Enzianwurzel , Kalmuswurzel a» 10,0,

xk< > Xk< xk< X^ X^< GX <̂

xk^
H^

> zx

xk<
> Lx ^

« kW

Altenfteig.

Günstige Gelegenheit
Zum Schluß meines Ausverkaufs halte ich nächsten

Dienstag den 22 . Wovember , Markttag
von vormittags 1v Uhr an

WM- eine Warenauktion
wobei zum Verkauf kommt:

Eine größere Partie Neste in Baumwollflanell und Zitz zu Hemden,
Kleidern, Unterröckeu, Kinderkleidern ; Vettberrrcheirt -Reste zu
Decken, Haipfeln und Kissen 2c ; Aeitsle und ZLtzveste zu
Bettbezügen , Röcken und Taillen ; Lutte * , St *tt«rpfe,

Sehueze , N *«rv «rtteu , LLvuseir in Leinen und
Gummi in allen Nummern ; eine gr. Partie seideire, u»sll «ue,
buuiuivslleire Schivutzls und Hulstü ^ le ; viele Reste
weiße und schwärzeSpitzeu undVs*deu rc. ; gestickte Spitze « ,
wollen und leinen Lude« , Lerrfeirsurrue ; einige Reite un¬
gebleichtes G «r*ir, fertige Bettjuekeu und Hemden , eine
Partie gute Lts*fetts.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Ware nur aus guten Quali¬
täten besteht.

Liebhaber ladet ein
A Alll » Ul » * 1« Vertreter der Zellstofffabrik
A . Ettlingen -Maxau

neben Hru . Zeifenfieder Kaltenbach.
xk< xfL.^ L^ x xk< xk< ^ F .MxfL.^ L xf̂ . xfLxkL

8xf^

X L̂
H^

xk< !
H^

^ tzx

Hx

Hx

O
xk<
Hx
xf>

ÄL

Hx^

Jak. Kayser» BaudaM, Calw
373 Badgasse 373

fertigt und hält Lager in

Bruchbändernund

tuttgartor Kolli
Lotisrie

lies Wurit . kennvereins,

AretzuuK uni
2S . rlsuen »t » e*

für Leisten - , Schenkel - und Nabel¬
brüche,

Gem-chMr, ÄisMsme«,
jcibdmdc» md

S*ttzs4»üd. Ls *fets gegen Rückenkrümmungen.
Ferner halte Lager in

Men chirurg . Mare«
als : Gummisauger , Brnsthütchen , Milchpumpe » , Kinder,
flasche« , Gummistrümpfe und -Binden , Eisbeutel , Gummi-
fchlenche , Jrrigateurs , Urinale , Luftkissen, Verbandstoffe,
Binden und -Watte , Gichtwatte , Mutterriuge , Bade - und
Fieberthermometer , Spritzen aller Art , Gummstoffe und
Betteiulagen , hygienische Damenbinde » und Gürtel re.

Reparaturen werden prompt eledi gt.
Aur Arane« weibliche Bedienung.

Für sachgemäße und gewissenhafte Ausführung aller mir zugehendcn
Aufträge wird garantiert.

! Hauptgewinne WK . l»000,
! 5V0Ü rc . ; zus . 1237 Geld-
gewinne mit WK. 40000.

>Lose ä 1 Mk. (für Wieder¬
lkäufer 11 Lose 10 Mk.) em-
l pfiehlt die

Heneralagentur
! Eberhard Fetzer, Stuttgart.
I Hier zu haben bei der Exped.
ds . Bl.

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde uuü Bekannte auf

4? Dienstag den 22. und Mittwoch den 23 . November HI
in das Gasthaus zur „Traube " hier

freundlichst einzuladen.

Lmst Hm
Tochter des

MM f Traubenwirts Wilhelm Harr
in Nagold.

Wipp Diirr
Sohn des

Jakob Dürr , Kirchenpflegers
in Sulz , OA . Nigold.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen- MM
^ nehmen zu wollen.

Dir . « red . Hsppe

homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Sei W. Rieder st ;» hade» :
Reichsgefetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit vom 17 . Mai 1898
von Landgerichtsrat Dr . Haidien.

6«ie Fugen
vos,v , vsvv ci. kskiolvviv

80 MKI' '8
l'eii'glkW - Vei'bettei 'ii'

krsis Itt k- ltz . , kür 5 Liter
AsuüZeiick , rvZsküßt ^virä , veil
ivon äoäoroll sin sollövssvsisss«
uvä um es . 30 °/ ° Kellers « Lickt
srrislt.

Inkolgs äisssr vorrüzUeksu
Ligsusekoktev virä 8ommer'i
Pstroleum -Verbsssereru . ouek
von äsn L ^l - V^ ürtt . Losten
u . Lisenksknsn bonütut.

Zu haben in den durch Plakate
erkenntlich gemachten Läden.

Ln Kros bei:
j ) «rrrL Beek

Altensteig.
Fruchtpreise.

Calw , 12. November 1898.
Gerste neue . . . - 8 80 -
Dinkel neuer . . . 7 — 6 88 6 80
Haber neuer . . . 7 20 6 96 6 80

Gestorbene:
Stuttgart : Louis Solivo , Privatier;
Ludwigsburg : Karl Bock;
Deizisau : Heim. Seisried , Lammwirt;
Tübingen : Joh . Spannenberger;
Heilbronn : Julius Rau , Kaufmann.
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